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Überblick über das Quartär der südöstlichen Oberlausitz 
Mit einer T( artc (Bei lage) 

Im Süden der DDR wurden in den letzten Jalll~.lchntcn intensive Untersu· 
chungen in Qual't~il' durchgeführt. Sie hatten neben der Erkundung einheimi 
scher Rohstoffe das Ziel eine r Neubearbeitung der qua rtären Abfolge. Die Er
gebnisse sind unte r anderem in e iner Anzahl neuer geologischer Karten ver
schiedener Ma6stäbc und verschiedenen thematischen Inhalts n iedergelegt. 

Viele Erscheinungsformen des Quartärs sind ohne Berücksichtigung der Ent
wicklung des Tertiärs schwer deutbar. Besonderen Einflulj auf Verbreitung 
und Mächtigkeit quartärer Sedimente in der Oberlausitz besitzen die im Ter
tiär tektonisch ei ngesenkten und tertiäre Sedimente enthaltenden Becken von 
Zittau, Oderw itz. Altbernsdorf und Berhdorf. 

Hebungen im Altquartär führten zur Eillschneidung eines Talsystems mit 
Einschneidungsbeträgcn bis 100 m. Iofolge der Verschüttung durch g laziäre 
und fluviatile Sedimente sind diese Täler morphologisch heute meist nicht 
mehr erkennbar. Durch Bohrungen sind eine ganze Anzah l solcher Täler be
kannt geworden. Eines der gröljten ist das alte Neiljetal zwischen Wittgendorf. 
Oderwitz. Altbernsdorf und Berzdorf. dessen Verlauf durch die Tertiärbecken 
vorgezeichnet wut'de. 

Die ältesten Ouartärsedimente in der südöstlichen Obcrlausi tz sind die in 
diesem Tal liegendcn frühe lstcrkaltzci tlichen FluJjschottcr der NeiJje. Gering
mächtige -glazilimnischc Vorschüttsedimente. z. T. Bändertone. sind die ersten 
g laziären Sedimente der Elster-1-Kaltzeil. 

Das Elster-I -Eis benutztc diese Depressionen als Lcitbahnen und stieJj zun
genförmig weit nach Süden vor. Begünstigt wurde dics durch die noch nicht 
nll zugroJje Heraushebung des Lausit.lc r Gebirgcs. Die Grundmoräne ist über
wiegend in dicsen Deprcss ionen verbrci tet. während Schmelzwassersande und 
-k iese aus der Abschmelzphase auch auf höhcr gelcgencn Gcbieten abgelagcrt 
worden sind . 

Nach dem Abschmelzcn des Eises wurde dicses alte Tal wieder von deI' 
NeiJje bcnutzt. Nach eincr Erosionsphase akkumulicrte sie mehr als 10 m 
mächtige Schotter. die vom Verf. sowohl bei Niederoderwitz, Oberodcrwitz 
und Bcrzdorf. a ls auch in Görlitz nachgcwiesen werden konntcn. 

Das Rclief am Ende der Elster-I-Kaltzeit wal' infolge dcr Verschüttung mit 
g laziären Sedimcnten nicht mehr so stark geglicdert wie vor der Vereisung. 

Noch verbliebene Depressioncn wurden vielcrorts vor dem heranrückcnden 
Elstcr-2-Eis mit glazilimnischen Beckcnschluffen und -fcinsanden ausgefüllt. 
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Besonders im Oderwitzer Becken ist e5 in einem grof)en Eisstausee zur Abla
gerung bis > 30 m mächtiger feinklasti scher Sedimente gekommen. 

Das jetzt relativ a usgcg lidlCnc Relief gestatle te eine mehr oder weniger flä
chenhafte Eisausbreitung, von der nur die höheren Berge freiblieben. An ver
schiedenen Stellen der Oberlausitz überschritt das Eis die Wasserscheide nach 
Böhmen (Cechy). 

Im Gegensatz zu früheren Auffassungen hat das zweite Elsterei s nach Unter
suchungen des Verfassers in der südöstlichen Oberlausitz die gröOte Verbrei
tung erreicht. Besonders im äuoersten Südosten griff es weit in die CSSR hinein 
und erreichte den Ort Jit rava (Pankratz). Die dort in einer Grube aufgeschlos
senen blockreicheIl Sedimente wurden neuerdings von Geologen del' tsSR al s 
moränale Bildungen des zweiten elsterkalt""J.:eitlichen EisvorstoJjes erkannt, 
während sie bis dahin als Sdunelzwasse rablagerungen des ersten VOI'stofjes 
angesehen wurden. 

Ebenso wie das e ,'ste Elstereis hat a uch das zweite zu teilweise erheblichen 
glazigenen Störungen geführt (z. B. im Tagebau Berworf). 

Im Zei traum zwischen dem Abschmelzen des 2. VorstoJjcs des Els terei ses 
und dem ersten Saale-Eisvorstoij erfolgte in der Obe rlausitz in weiten Ge
bieten eine Umstellung des Gewässernetzes. Verschü ttung der alten Täler mit 
elstereiszeitlichen Sedimenten und weitere tektonische HeraushebungeIl veran
laijten viele Flüsse, ihr a ltes Tal zu verlasen und sich neue Täler z. T. in festen 
Gesteinen anzulegen. Das eindruckvoll ste Beispiel dieser Art ist die Verlegung 
des Nci oe- und Mandaulaufes. Beidc Flüsse schnitten bis zum Beginn des Früh
saa leg lazials 80 bis 100 m tiefe Täler in den Granit bzw. den Basalt ein. Das 
Landwasser, früher ein NebenfluJj der Odel-witzer NeiOc. wurde dabei zu einem 
nach Süden gerichteten Ncbenfluij der Mandau. 

Die Einschneidung erfolgte wahrscheinlich vom Ausgang des zweiten Vor~ 

stofjes des Els terei ses bis zum Holstein-Interglazial. Die saalekaltzei tliche 
Ha uptterrasse läUt sich als ältestes Sediment in diesen FluJjtälern nachweisen. 
1m Neifjetal sind diese FluJjschotter von Zittau über Hirschfelde, OstTitz bis 
nach Görlitz zu verfolgen. 

Das Saale-Eis blieb an Mächtigkeit und Ausdehnung in der Oberlausitz. weit 
hinter den elstereiszeit lichen Vo rstöijen zUI"I:ick. Der äuJjerstc Eisrand verlief 
etwa von Klcinsaube: nlitz aus nördlich an der Dubrau vorbei in Richtung Gör~ 
litz. In einem im NeiOegebiet ziemlich weit nach Süden vordringenden Lobus 
wurde das Berzdorfer Becken erreicht. Die saalekaltzeitliehe Grundmoräne 
konnte bei Hagenwerder über der früh saalekaltzeitlichen Terrasse nachgewie· 
sen werden. 

Jüngere Terrassen sind in aUen Lausitzer Fluotälern ausgebildet. Sie gehö· 
ren sowohl dem jüngsten Saaleeisvorstou ( .. Warthe-VorstoJj"), der Weichse l
Kaltzeit, als auch dem Holozän an. 
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